„Musik als höchstes Gebet“ - Ein Einblick in das Ars Morta Universum
Der Name „Ars Morta Universum“ (AMU) hat in Prag, aber auch in Polen, Deutschland oder den USA einen guten Klang. Das Projekt der zwei Industrial-Aktivisten Martina Sanollova/Sweeney u. Tom Saivon steht hat seit seiner Gründung 1995 mehr als 230 Konzerte mit über 100 Bands organisiert, inklusive ganzer Europa und USA-Tourneen. Daneben leistet Ars Morta Label-Arbeit, betätigt sich als Booking-Agentur und Mailorder. Grund genug das rührige Duo in unserem Heft vorzustellen. Unsere neugierigen Fragen beantwortete Martina, AMU-„Managerin“ und Sängerin der „integrierten Musik“-Projekte SKROL und Zygote. 

? Ars Morta, steht das für „Todeskunst“ oder was verbirgt sich hinter dem Namen? 

! Es handelt sich bei dem Namen nicht um eine sklavische Übersetzung aus dem Lateinischen. Durch das Praktizieren unserer Prinzipien gelingt es uns immer besser, „All der Toten Kunst“ zu beleben. All die toten Formen, die in uns sind und um uns in dieser westlichen Welt der Begierde. Unser Anspruch ist es, in unserer postmodernen Welt der Form wieder Form und Inhalt in Einklang zu bringen. 

? Du hast es bereits angedeutet: Welches Konzept steht hinter AMU?

! Um es kurz zu fassen: Industrielle Autonomie! Wir sind nicht politisch engagiert. Wir beginnen bei uns selbst, bei unseren Gedanken in musikalischer, verbaler und graphischer Form. Wir gelangen so zu einem eigenen Sinn des Herzens. Die entartete, durch Massenkultur vorgetäuschte Befriedigung verkrüppelt zunehmend die grundlegende natürliche Beschaffenheit des Menschen. Nur die Unterdrückung von Ego und Willen kann uns mit dem Tod versöhnen. Wir haben gelernt, dass Niederlagen zu akzeptieren, bedeutet, sich nicht nach Erfolg zu sehnen. Dank all der Konzerte lernten wir auch – obwohl zuerst unbewusst – in den Verlust zu investieren. Jagt jemand nach einem kleinen Ziel, erleidet er nur einen kleinen Verlust. Sein Verlust wird groß sein, wenn er einem großen Gewinn nachjagt. Wir lernten, den Schmerz zu akzeptieren und Gewalt und Härte nicht zu fürchten. Die Post-Industrial-Szene von heute gereicht uns zur Ehre und Schande – gleichzeitig. Musik ist für uns die tapfere Konfrontation mit uns selbst. Wir spiegeln das, was wir denken. 

? Seht Ihr Euch mit Eurer Arbeit in der Tradition von Bands wie SPK oder Throbbing Gristle oder habt Ihr andere Wurzeln?

! Wir schätzen diese Bands sehr, ihre Gedanken sind noch immer lebendig. Besonders SPK haben einen wichtigen musikalischen Beitrag geleistet. Graeme Revell oder Genesis P-Orridge sind außerordentlich strahlende Geister und glühende Persönlichkeiten, trotz mancher künstlerischer Fehltritte und streitbarer Erklärungen ( ... being not limited even with being human ... GPO). Sie brachten einen ganz neuen Blick in die Kunst, wobei Musik bzw. Anti-Musik nur ein Bestandteil ihres Gesamtkonzeptes war, das sich auf die ganze gesellschaftlich-politische und auf die metaphysische Sphäre erstreckte. Wir schätzen auch die Arbeit von Laibach (NSK), Test. Dept. oder Ministry Of Power. Kurz gesagt, das Wirken autonomer Organisationen, die durch die Kraft ihrer Ideen und ihre Disziplin gezeigt haben, dass kleine, gut organisierte Gruppen „die Welt ändern können“. Wobei wir letzteres nicht beabsichtigen. Wir fühlen uns jedoch nicht als „Nachkommen“ dieser Projekte. Shock Tactics als eine der grundlegenden Theorien des Industrial Culture Handbook ist nicht mehr zeitgemäß. Was ist heute noch schockierend? Die Kraft neutralisieren zu lernen, ist viel schwerer, als Druck auszuüben. 

Man kann zwar sagen, dass die genannten Projekte uns beeinflusst haben, unsere kreativen Wurzeln liegen jedoch in uns selbst. Am Anfang wurden wir durch die authentische Sehnsucht geleitet, die Musik von der ihr zugewiesenen Rolle zu befreien. Wir sind sehr unvorbereitet in die Musikszene eingestiegen. Unsere Musik war vor allem sehr laut, so dass manchmal nur unsere Stammhörer blieben, die heute unsere Freunde und Mitarbeiter sind. Wir konnten damals nicht verstehen, dass niemand unsere Stimme hören wollte. Schnell waren wir in Prager Kunstkreisen als „extrem“ und „dekadent“ abgestempelt, obwohl wir fanden, dass die wahre Dekadenz in der Welt um uns zu finden ist. Zu dieser Zeit gehörten Enthusiasmus und Entschlossenheit zu unseren wichtigsten Waffen. Das damals entstandene Motto „Faith. Courage. Sacrifice“ fasst sehr gut unsere Lebenseinstellungen zusammen. Wir handelten und handeln im direkten Widerspruch zur so genannten akademischen, „höheren“ Kunst, die wir für eine ausgestopfte, tote Kreatur halten, die sich in verborgenen und kostspieligen Galerien versteckt und nur selten inspirierend auf uns gewirkt hat. 
SKROL sind sehr oft – hauptsächlich in ausgewählten Musikkreisen – mit Wagner oder Laibach assoziiert worden, was totaler Unsinn ist. Solche Dinge behaupten meist  Leute ohne grundlegendere und tiefe Kenntnis der Musik in ihrer ganzer Vielfalt, Harmonie, Komposition usw. Mit den genannten Projekten verbinden uns vor allem die Suche nach einer eigenen Identität, komplexe Ausdrucksformen und der Widerwille gegen die Massenkultur. Die slawischen Musik zählt dagegen natürlich zu unseren Wurzeln. Am deutlichsten wird das bei unserem Hauptprojekt SKROL, das seine Inspiration der unermüdlichen Arbeit des Komponisten Vladimir Hirsch verdankt, mit dem wir sehr eng verbunden sind. 
Zur Zeit hören wir viel Stratvm Terror, Einleitungszeit, Inade, Herbst 9, Bad Sector, Arvo Pärt, Job Karma, Genetic Transmission, Moan, Schloß Tegal und Band Of Pain und eine lange Liste fester Größen - hauptsächlich Klassik des 20. Jahrhunderts wie M. Kabalac, P. Eben, I. Stravinsky, P. Dalio, J. Schwarz  usw. 

? Ihr habt bereits mehr als zweihundert Konzerte organisiert und veröffentlicht und vertreibt Videos und Tonträger – erfordert das nicht eine gewisse Struktur? Gibt es bei Ars Morta einen „Chef“, eine Art Hierarchie?    
! Für größere Aktionen wie Festivals oder eine Tour können wir immer auf eine paar Dutzend Freunde und andere Mitstreiter zurückgreifen. Den Hauptteil der Arbeit erledigen wir zwei. Bei mir liegen die administrativen Aufgaben: Management, Finanzen, Organisation. Tom betätigt sich als Talent Scout, Webmaster, kümmert sich um die Konzeption und die graphische Umsetzung unserer Ideen und dann vor Ort um Technik und Dramaturgie. Neben Tom und mir ist noch Vladimir für sämtliche Aktivitäten des Labels zuständig. Vladimir ist das musikalische Genie, der einen wesentlichen Teil zur künstlerischen Konzeption beiträgt. Eine Hierarchie gibt es nicht. Wir sind freie Menschen!
? Welche Projekte realisiert ihr derzeit. Was waren bisher die „Highlights“ ?
Zu den Highlights zählen zweifelsohne die von uns organisierten Konzerte, z.B. Whitehouse, Controlled Bleeding, NON, Con-Dom, Inade, Bad Sector, Schloß Tegal, Job Karma, Genetic Transmission, Scot Jenerik, Klangstabil, die US-Tour von Schloss Tegal, Skrol, Einleitungszeit im letzten Jahr und natürlich die Prague Industrial Festivals. Leider ist es so, dass 90 Prozent unserer Konzerte einen finanziellen Verlust für uns bedeuteten. Eigene Projekte bleiben dabei häufig genug auf der Strecke. Unsere erste 10’’ „Martyria“ konnte nur mit liebenswürdiger Unterstützung der L.O.K.I. Foundation verwirklicht werden, das SKROL-Album „Heretical Antiphonie“ erschien bei Membrum Debile Propaganda und „Imsomnia Dei“ (ebenfalls SKROL) harrt schon seit Jahren seiner Veröffentlichung durch das amerikanische Label Chromosome. Daneben sind „Geometry Of Unconsciousness“ das erste Album von ZYGOTE sowie zwei Alben von AGHIATRIAS  (beides SKROL-Nebenprojekte) fertig gestellt. Wir haben deshalb unser eigenes Label Integrated Music Records gegründet, auf dem das AGHIATRIAS-Album „Epidaemia Vanitas“ jetzt im April erscheinen soll. Für das Debut-Album des Projektes „Field Mass“ interessieren sich derzeit Cold Spring, Art Konkret und Membrum Debile Propaganda. 
Aktuell organisieren wir am 5. April das nächste Konzert mit einer extreme body performance von SUKA OFF und experimenteller elektronischer Musik von CH.DISTRICT. Beide Projekte kommen aus Polen. Begleitet werden sie von dem amerikanisch-ukrainischen sound modulation-Duo PAZVUKY. Einen Tag später stellt sich unser Vertrieb beim Sztuka Fabryka Festival in Belgien vor, wo auch unsere sechs offiziellen AMU-Video-Releases präsentiert werden. Im Mai bringen wir EINLEITUNGSZEIT zusammen mit OHNE, Rm74 und Techniz Aleph Empire auf die Prager Bühne. Daneben buchen wir die europäische deCOMPOSITION-Tour für Damian Catera aus den Staaten, SKROL und EINLEITUNGSZEIT. An dieser Stelle möchten wir uns für die Unterstützung durch das debil in Dresden und unsere Freunde von STUPOR in München bedanken.(Besten Dank zurück!) 

Der Juni gehört dann den Frauen: Unter dem Titel THE OTHER SEX findet ein weiblich dominiertes, interdisziplinären Multimedia-Avantgarde-Festival in PRAHA statt. Viel Arbeit also. Nicht zu vergessen unser Vertrieb, der derzeit ca. 50 Titel umfasst. Welche Titel wir vertreiben, hängt dabei ganz allein von unserem Geschmack ab. Wir bevorzugen Qualität; wir folgen unseren Herzen und sättigen sie nur mit den berauschendsten Früchten. 

? Gerade Konzerte erfordern einen hohen organisatorischen und finanziellen Aufwand. Unter welchen Bedingungen arbeitet Ihr konkret? 

! Die Frage nach der finanziellen Seite ist ja bereits geklärt. Organisatorisch kämpfen wir mit einer Vielzahl an Schwierigkeiten. Zur Zeit verfügen wir noch über keinen eigenen Klub. Wir suchen jedoch nach eigenen Räumen. Was die Technik betrifft, muss sich niemand Sorgen machen, der bei uns auftritt, wenn er nicht gerade 20 DI-Boxen verlangt. Wir stellen allen unseren Gästen eine starke PA inklusive Monitoren zur Verfügung. Dazu kommt alles andere – Unterkunft, Essen, Trinken, Video- und Tonaufnahmen, wobei wir aus eigener Erfahrung wissen, dass das nicht überall selbstverständlich ist.
? Wie waren bisher die Reaktionen des Publikums auf Eure Aktionen?    

! Sehr unterschiedlich! Wir richten uns aber nicht danach, sondern einzig nach unserem Geschmack und unter Berücksichtigung des vermuteten Beitrages der Aktion zu unserem höheren Wohl. Wir haben schon oft Ratschläge bekommen, was wir anders oder besser machen könnten. Meist von Leuten, die selbst nichts auf die Beine stellen. Ist das nicht lächerlich? Wir haben uns von diesen Phantasten abgewandt, ohne jedoch unbedingt das Gefühl zu haben, den Kontakt zur Realität zu verlieren. Wir glauben an unsere Arbeit und mit jeder neuen Aktion erlangen wir eine höhere Meisterschaft. Musik ist unser höchstes Gebet. Man muss alles nur lange und oft genug, so gut wie möglich und vor allem mit Freude machen. Ein gutes Gefühl zu haben ist wichtig, worin dieses auch begründet liegen mag. Letztendlich sind wir nämlich diejenigen, die am meisten investieren: Energie, Kraft, Zeit und Geld. Wir sind selbstverständlich am tiefsten mit Freude durchdrungen, wenn das Konzert auch für die Bands ein erfüllendes Erlebnis war. 

? Bei Ars Morta-Veranstaltungen treten immer sehr viele internationale Bands auf. Wie entstehen die Kontakte zu den Bands? Verfolgt Ihr die weltweite Szene?
! Kontakte zu den Bands sind kein Problem. Tom arbeitet fast täglich am Web und viele Bands melden sich selbst bei uns. Leider sind wir nicht in der Lage, alle Projekte, die an uns herangetragen werden, zu unterstützen. Wie gesagt, Kontakte zu generieren ist in dieser virtuellen Welt sehr einfach – du findest sie überall: im Internet, über andere Bands, auf Tour oder in Fanzines. Wir bevorzugen jedoch die Kooperation mit erfahrenen, vertrauenswürdigen Partnern oder Organisatoren wie HARSHOUSE, INTERZONE oder 7Hz in den USA oder Job Karma aus Polen.
? Wo siehst Du die Unterschiede zur Industrial/Avantgarde-Szene in Deutschland, den USA oder z.B in der Ukraine?

! Am stärksten ist die Szene in Deutschland, dem Vaterland der elektronischen Musik. Hier gibt es auch die entsprechende Infrastruktur wie Clubs, Medien aller Art, Label. Schweden, Japan, die USA, Italien und Großbritannien sind weitere Hochburgen der experimentellen Musik. In Polen befindet sich die Szene im Aufbau. Eine Schlüsselrolle kommt hier den Leuten um Job Karma zu. Dank Internet konnten wir auch schon einige ukrainische Projekte entdecken, die wir bald ansprechen wollen. Wie gesagt: durch das Internet ergeben sich viele neue Möglichkeiten, doch auch hier herrscht das angelsächsische Kulturdiktat. „Speak English Or Die!“ Wer kein Englisch versteht oder sich keinen Internetanschluss leisten kann, besonders in den ärmeren Ländern, hat Pech. 
? Welche Bands möchtest Du unseren Lesern unbedingt ans Herz legen?

! Alle AMU – PROJEKTE: SKROL, ZYGOTE und AGHIATRIAS, VO.I.D. und EINLEITUNGSZEIT, female action group VIOLENTA PROJECTA, body performance unit ViaCtrix und UNIFORM.  

? Ich hoffe, der eine oder andere Leser fühlt sich durch Deine Empfehlungen angesprochen. Ich möchte Dir an dieser Stelle für Deine ausführlichen Antworten danken. Zeit und Raum für ein paar letzte Worte ...
! Das Geheimnis besteht darin , den anderen immer das zu geben, was sie brauchen. Wir befinden uns in einem permanenten Prozess. Wie Genesis P-Orridge sagt: „Thee Product Is Thee Process“. 
Kontakt:

Internet: www.macabre.cz 
Email: ars.morta@worldonline.cz, inversus@quick.cz oder arsmorta@centrum.cz
AMU VHS-releases:

SKROL, EINLEITUNGSZEIT (2x), SCHLOSS TEGAL, JOB KARMA, HERMAFRODIT 
in Vorbereitung: VIII. Prague Industrial Festival 2002, Violenta Projekta

Integrated Music Records releases:
AGHIATRIAS – Epidaemia Vanitatis (CD, IMR 2002)

